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MItarbe iter fUhren: Ein hohes Maß an Kommunikation Ist erforderlich 

Ziele vereinbaren 
Führungskonzept Management by Objectives fördert Leistung und Motivation der Mitarbeiter 
STUTTGAIU. ZicJvereinbarungcn stei­

len sicher, dass jeder Mitarbeiter weiß, 
was wann und wie zu erreichen isl. 
Doch häufig verpufft die Wirkung die­

~s FClhrungsinstruments, weil es nicht 
. i,hliS .. n!;<,wcndcl wird. 

Management by Obiecli~s ist cin 
Filhrlln!l$konz~t in vielen Branchen 
- auch in der Hotellerie. Es beruht auf 
der Annahme, dass von vereinbarten 
Zielen Anreize zur Mitarbcitermotiva­
tion und -leistung ausgehen. Die Mit­
arbeiter sind dabei gefordert, das an­
gestrebte Ziel eigenverantwortlich zu 
erreichen. Dies motiviert sie, Maßnah­
men zum Erreichen des Ziels effIzient 
anzupacken. 

Damit dies optimal funktionim 
und eine starke Bindung des Mitarbei­
ters mit dem Zid entsteht, legt die 
Filhrungskraft mit ihm gemeinsam 
das arwisierte Ziel fest. Wichtig: Dieses 
Ziel da rr nur durch besondere An­

strengungen erreichbar sein. 
Im Zielvereinbarungsgespräch wer­

den konkrete Ziele wie die Optimie­
rung von Abläufen zwischen Mitarbei­
ter und Filhrungsknft verbindlich 

festgelegt. Ein Ziel besteht aus mehre­
ren Elementen, wie etwa der Zielrich· 
tung. Diese wird von der Untemeh­
mensleitung aus der Strategie abgelei. 
tet. In der Regel wird eine Ergebnis­
vcrbuKrung .. "sutrebt. In der folge 

erarbeiten alle Abteilungen ihre Ziele 
und stimmen diese unterdnander ab. 
Dies erfordert ein hohes Maß an 
Kommunikation. Das Management 
hat dafur zu sorgen, dass der Ablauf 
von Zielvereinbarung und der Infor­
mationsfluss an keiner Stelle unter· 
brochen wird. 

Unmiueibar alls der für den jeweili· 
gen Mitarbeiter geltenden Zitlrich· 
tUng ist die Mes>gröfk abzuleiten. So 
drücken beispielsweise Umsatz oder 
Gewinn pro Mitarbeiter aus, wie der 
individuelle Beitrag zur Ziel erreichung 
gemessen wird. Wichtig ist, dass der 
Verlauf der Messgröße tor den Mitar­
beiter zeitnah ersichtlich und nach­
vollziehbar ist, damit er den Erfolg sei­
ner Aktivitäten bewerten und sie gege­
benenfalls neu ausrich ten kann. 

Die zu erreichende Zielhöhe der 
Messgröße ist einfach ein Zahlenwert. 

wie etwa der Gcsamtumsatz. Dieser 
kann mit einem Bezugswert gekoppelt 
und in Prozent ausgedrOckt werden, 
wie etwa 5 Prozent mehr Umsatz als 
der Branchendurchschnitt. Als Be­
~us.wcrt dienl oftm .. t. <I ... Vorj~hr 
oder der MarkIVergleich. 

[11 mal1chel1 FunktiOl1sberekh~n 

wird häufig beklagt , dass es l1ur mög­
lich sei, qualitative Ziele fest:tulegcn. 
etwa im Service die Messgröße Gäste­
zufriedenheit. Methoden, die Qualit1l1 
quantifizieren ul1d messbar machel1, 
sind nicht allzu stark verbreitet. Eine 
solche Qual11ifizierung kann in der 
Hotellerie zum Beispiel fiber Gästebe· 
fTagungen geschehen. 

Ein häufiger Fehler der Führungs. 
kräfte ist , im Zie1vcreinbarungsge. 
spräch zu hohe Ziele für die Mitarb"j· 
ler festzulegen. Dies kann den Ein·n·l· 
nen überfordern. Deshalb sind K Oll ' 

trollm e<:hanismen in den Verein ba­
rUl1gsprozess zu integrieren. 
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